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Der siebte Tag unserer Reise, der 27. August 2026, stand ein 
wenig unter dem Zeichen der Liturgie. Am Morgen besuchten 
wir die heilige Messe in unserer Unterkunft, dem 
Birgittenkloster in Djursholm. Die schönen schwedischen 
Gemeindegesänge, die von den vierzehn indischen Schwestern 
sehr schön gesungen wurden, ließen die Liebe der Skandinavier 
zum Gesang lebendig werden. 

Nach dem Frühstück ging es zur chaldäischen Gemeinde nach 
Södertälje, etwa 40 km südwestlich von Stockholm. Für die in 
drei Wellen aus dem Irak und Syrien nach Schweden 
geflüchteten Chaldäer wurde im Jahr 2017 am Stadtrand von 
Södertälje eine neue Kirche gebaut, die etwa 300 
Messbesuchern Platz bietet: Der aus Bagdad gebürtige 
Hausherr dieser Marienkirche, Bischof Saad Sirop Hanna, 
begrüßte uns und gab uns eine kleine Einführung in die 
chaldäische Tradition. Die chaldäische Kirche ist eine Kirche des 
Wortes, die von ihren Ursprüngen her mehr auf Symbole als auf 
Bilder wert legt.  

Das gleichschenklige Kreuz in einem Kreis ist typisch für diesen 
Ritus. Die beiden Ambonen und der Altar tragen dieses Symbol 
und zeigen damit die Wirklichkeit des Kreuzes in der Geschichte 
und im Kult. Der Ambo rechts ist den Lesungen aus den 
Prophetenbüchern vorbehalten. Er trägt ein einfaches Kreuz. 
Der Ambo links dient der Verkündigung des Evangeliums und 
zeigt ein Kreuz, das mit vier roten Perlen in der Mitte des 
Kreuzes geschmückt ist. Das Kreuz auf dem Altar ist schließlich 
von zwölf roten Perlen bekränzt. So wandelt sich im Laufe der 
Liturgie der Charakter des Kreuzes, von schlichten Zeichen zu 
einem geschmückten Andachtsgegenstand.  

Im Laufe ihrer Geschichte hat die Chaldäische Kirche dann aber 
auch Elemente der orthodoxen und der katholischen Tradition 
aufgenommen. An der Rückwand des Altarraums war eine 
Ikonostase angebracht, mit einer Art Deësis – Christus am 



 

 

Kreuz, umgeben von Maria und dem Evangelisten Johannes – 
sowie von den beiden Schülern des Evangelisten Lukas, den 
heiligen Addai und Mari, den legendären Gründern der 
chaldäischen Kirche. An den Seitenwänden war auch ein 
katholischer Kreuzweg zu sehen. Bischof Saad erklärte uns 
diese Elemente als Zeichen der Offenheit seiner orientalischen 
Kirche, die so über Jahrhunderte hinweg neben einer 
mehrheitlich muslimischen Bevölkerung zu überleben 
versuchte. 

Unsere Reise klang dann mit einem Halt in der malerischen 
Kleinstadt Gränna am Vätternsee und der Unterkunft in der 
Provinzhauptstadt Jönköping aus. 
 
Prälat Dr. Winfridd König 

 

 


